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nach 

DAS LICHT AUF DEM GALGEN / Anna Seghers 

& DER AUFTRAG  

 

ein palimpsest 
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DAS KOLLEKTIVE BEWUSSTSEIN m n 

dabei kommen zu wort: 

 

 

ANN & DOUGLAS  

(zwei in versklavung geborene) 

 

  

(drei e  

 

TR GHEIT 

(mit mehr als einem gesicht) 

 

WHITEFRAGILITY & WHITESAVIORCOMPLEX  

EINE LANDSCHAFTSBESCHREIBUNG 

HOLLYWOODKITSCH 

(kurz) 

 

 

DIE VERANTWORTUNG sitzt in den autor:innentexten 

es liegt in der verantwortung der regie sie auftreten zu lassen 

 

 

DER TYRANN kommt vor 

spricht aber nicht 
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ihre besetzung richtet sich nicht nach  

sondern nach ethischen gesichtspunkten 
 

das kann bedeuten: 

 

 nicht nur von  

eine figur nicht immer von einem einzelnen   
 

eine figur, das kann auch eine puppe sein oder eine ansammlung 

eine maske  
 

 

 

 

von dieser 
 

 

oder auch ein abtragen 

 
 

 
 

GROSSBUCHSTABEN behaupten DEUTUNGSHOHEIT 
 

/ zeichensetzung dient / 

rhythmus statt grammatik. 
 

der umgang mit schrift  

ist Hinweis auf 

CHARAKTER 

&  

 
textfragmente, die auf zitaten beruhen, sehen anders aus 
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AUFTRITT DES KOLLEKTIVEN BEWUSSTSEINS
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ERSTES INNEHALTEN 
 

, ich werde mich dort finden. 
reste . zufrieden, mehr 
braucht es nicht. . einer der wenigen. ihm hat das 

bild keine gewalt angetan. 
 
die schlafenden hunde halten nicht, was sie versprochen haben. das 

 
 

 
und dann? 

 
ich will versuchen, die geschichte  
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DAS KOLLEKTIVE BEWUSSTSEIN 
 

  
 

 
 
es geht so:  
 
es war einmal ein tyrann. der tyrann herrschte auf einer insel. es 

 und bergen, mit einem inneren, das fast 
 

oder zumindest das, was der tyrann als leben anerkannte, der handel 
und die sklaverei. es war warm auf dieser insel, warm von der sonne 
und stickig von der gewalt. vieles wuchs, der wohlstand des tyrannen 
und das zuckerrohr und die ungleichheit, und, mancherorts, ein 
unbehagen. 
 
der tyrann war der herr vieler, man will sagen, bediensteter, aber 
es waren solche, die man versklavt hatte. nicht der tyrann selbst, 
die vor ihm. der tyrann baute zuckerrohr an und brannte daraus 
schnaps  andere baut brannten daraus 
schnaps. man nannte ihn rumdoktor. der rumdoktortyrann stand am ende 
einer viele generationen  geschichte von, wie er sagte: 
unbeschränkter menschenverwendung. sein urururgrossvater hatte mit neugier 
davon gebrauch gemacht, freudig verwundert 
rumdoktortyrann praktizierte, 

ihm gar nicht auffiel, was er tat, 
denn was er tat, das ging mit dem lauf der dinge. das sagte sich der 
rumdoktortyrann jedenfalls gerne, wenn er abends auf der veranda 
sass e und die angst herunterschluckte, denn 
das zu sagen half gegen die angst und er viele. 
 
da war beispielsweise die angst vor n  
genaugenommen stand der rumdoktortyrann gar nicht am ende der 
geschichte. er war schon alt und es gab noch solche nach ihm die, 

anteil der tyrannei  aber nur unter gewissen! sagte sich der 
rumdoktor dann
die  er sic e, 
begann ging um SEINEN verdienst und SEINE und 
SEINE taktische gewandheit in der menschenverwendung, SEINE 
investitionen auch und all das was ER in kauf nahm, den kampf zum 
beispiel mit konkurrenz und 
des erben (und ganz entfernt vielleicht auch der kampf mit dem 
eigenen gewissen, wobei er den schon lange nicht mehr offen vor sich 
austrug).  
 
und eine andere angst auch, etwas klarer zu greifen, war da und sie 
betraf den widerstand der von dem, was, wie er meinte, sein eigen 
war, was dieses vielleicht jedoch anders sah und ein eigenes eigen 
gegen seinen besitzanspruch behauptete, was von diesem ausging oder 

weil er es als sein eigentum sah, ihm immer fremd bleiben musste, 
die war wie ein rauschen in seinen ohren und an so ein rauschen 

veranda. der rumdoktor war zerfressen von angst angst angst und 
griff gerne zu seiner eigenen medizin, sass auf seiner veranda und 
malte  das zuckerrohr und die 
menschen darauf die destillerie mit den neuen kupferrohren und 
apparaturen wie ihn sein grund und boden verschluckte. 
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und dann kam . 
 
und auf seinem kopfkissen fand der rumdoktortyrann einen zettel, 
 
auf dem stand:  
 

was du genommen hast, das wird man dir nehmen 
 

verachtete, den vorfall zu melden. ein anderer behielt 
papier fest umklammert, war te vor wut, und 
brauchte vor wut keine angst mehr zu haben. 
 
als der tyrann noch jung gewesen war, hatte des tyrannen 

. mit seinem fortdauern 

sie sich so gut wie zuvor und so wenig wie bei ihrer ersten 
begegnung. nur beim namen nannten sie sich nicht. eines abends sass 
der rumdoktortyrann auf der veranda, wie er es seit der ankunft des 

hand, dort ko
er die finger fest genug zusammen. er konnte nicht sagen, was ihn 

einem morgen war es aufgetaucht, auf seinem kopfkissen, ganz nah bei 
seinem gesicht, auf eben dem kopfkissen, auf dem seine wange die 

fester wie um sich an etwas zu halten. 
 

t und der tyrann schweigend, bis ihn der schlaf 

oft, die drohung fest in des tyrannen faust verschlossen. und wenn 
er nicht gestorben ist, so sitzen sie dort noch heute.


